
54. Ausgabe                                                                                     27. Juni 2007 

KREUZBUND 
im Diözesanverband Berlin e.V. 

AusAus den Gruppen für die Gruppen den Gruppen für die Gruppen  KREUZBUND 

 

Freizeit... 

...und vieles mehr, von Euch, für Euch  

Sport... Verbandsarbeit... 

Seminarberichte... 

 
 

Das neue 
Redaktionsteam 

stellt sich vor: 
mehr auf Seite 2 

Von  links oben im Uhrzeigersinn: Waltraud Gillmann, Heidi Singer, Susanne Altena,  
                     Uwe Broszey, Cornelia Kilimann-Popko, Hartmut Popko.  
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Warum, wieso, weshalb sind wir dabei? 
 
Mir ist klar, dass wir in große Fußstapfen treten……..und ich bedauere, dass aus den vorgehenden 
Redaktionsteams niemand mehr  dabei ist, der uns ein wenig lotsen kann. Aber vielleicht ist es wirk-
lich manchmal das Beste, einen ganz neuen Anfang zu machen. 
Mir ist es wichtig , dass in unserer Zeitschrift nicht nur Information sondern auch Unterhaltung be-
rücksichtigt  wird. Und hier kommt dann wieder Ihr ins Spiel – ohne Beiträge aus den Gruppen, Eure 
Reise- und Erfahrungsberichte, Eure Gedanken, Erlebnisse, Wünsche 
wird es keine lebendige, vielseitige Zeitung. Meine Aufgabe sehe ich ein bisschen darin, euch dazu 
zu ermutigen, das, was ihr gern lesen möchtet, auch selber beizutragen. Nicht nur jede Gruppe ist so 
gut, wie wir sie machen, sondern auch jede Zeitschrift. 
In diesem Sinne hoffe ich auf eine Menge gelungener Infozeitungen. 
 
Susanne Altena 
 
Wir Kreuzbündler in Berlin waren immer stolz auf unsere eigene Zeitung, deshalb bin ich, Heidi 
Singer, zum Redaktionsteam zurückgekehrt, weil mir der Fortbestand der Zeitung sehr am Herzen 
liegt.  
Da ich im regelmäßigen Austausch mit den Redaktionsteams der anderen Diözesen stehe, kann ich 
mit einigen Ideen dem neuen Team zur Seite stehen. 
 
Heidi Singer 
 
Ich bin Waltraud und besuche als Angehörige die Schwyzer Straße. Da ich die Zeitung gut und auch 
wichtig finde, habe ich mich entschlossen, im Rahmen meiner Möglichkeiten, daran mitzuarbeiten. 
Ich werde mich um die Verteilung der Zeitungen für die Standorte und das Einsammeln des 
Zeitungsgeldes kümmern. Außerdem hoffe ich auf viele interessante Artikel, die für die Zeitung ein-
gesandt werden. 
 
Waltraud Gillmann 
 
Ich bin im Redaktionsteam, weil ich es schade finden würde, wenn unsere Zeitung eingestellt wird. 
Darum habe ich mich entschlossen, im Rahmen meiner Möglichkeiten, im Team mitzuarbeiten. 
 
Hartmut Popko 
 
Warum ich im Redaktionsteam bin: ich möchte das KB-Info lebendig erhalten, z. B. durch viele Ideen 
und Diskussionsanregungen. Durch meinen Beruf bin ich in punkto Grammatik, Orthographie, 
Zeichensetzung etc. fit und werde Beiträgen für unsere Zeitschrift die letzte Korrektur geben. 
 
Cornelia Kilimann-Popko 
 
Eine durchaus reizvolle Aufgabe, etwas neues anzufangen, zu gestalten, 
vielleicht sogar weiterzuentwickeln und die Begeisterung für Computer und 
Grafiken haben mich in dieses Team gebracht. 
 
Uwe Broszey 
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Alles Gute, toi, toi, toi! 

 

Unsere Info-Zeitung hatte in der jüngsten Vergangenheit eine bewegte Zeit hinter 
sich. Das Redaktionsteam hat sich viele Gedanken gemacht, wie es mit unserer Ver-
bandszeitung zukünftig weitergehen soll, nachdem inhaltlich ein Stillstand eintrat, Un-
zufriedenheit im Redaktionsteam und auch der Leser aufkamen. Ich kann mich an 
Aufrufe zur Mitarbeit im Team, Aufrufe für Artikel und auch an Diskussionsrunden in 
der Marthastraße sehr gut erinnern. Die Beteiligung bei diesen Runden war bei der 
Größe unseres Verbandes mehr als dürftig und so war es auch nicht verwunderlich, 
dass keine oder nur sehr wenige konstruktive Vorschläge aus diesen Gesprächen 
hervorgingen. Die Stimmung, insbesondere im Redaktionsteam, fiel langsam aber 
sicher auf den Nullpunkt. Es war eigentlich absehbar, dass es nur noch eine Frage 
der Zeit war,  wann die letzte Ausgabe erscheinen würde. Das wäre mit Sicherheit ein 
herber Schlag gewesen, wo doch im letzten Jahr unsere 50-zigste Ausgabe erschien.  
 

In der 51-zigsten Ausgabe gab dann das Redaktionsteam seine Entscheidung be-
kannt, dass sie aus persönlichen, beruflichen und gesundheitlichen Gründen nach 
der Frühjahrsausgabe im März 2007 nicht mehr für diese Tätigkeit zur Verfügung 
stehen würde und luden in der 52-zigsten Ausgabe zu einer Informationsver-
anstaltung im Januar 2007 ein, in der Hoffnung, dass interessierte Leser sich zu 
einem neuen Redaktionsteam finden und formieren könnten. 
 

Am 6. Januar 2007 war es dann soweit. Der Einladung kamen 12 Personen nach, die 
Veranstaltung wurde von Klaus Noack moderiert. Unter den Teilnehmern war auch 
Heidi Singer, die ein ganz persönliches Anliegen am Fortbestand unserer Zeitung 
hat, denn sie war Mitbegründerin dieser, unserer Zeitung und hängt aus diesem 
Grund natürlich mit Herzblut daran. Des Weiteren fällt die Zeitung in ihr Ressort der 
Öffentlichkeitsarbeit im Vorstand.  
 

Ich will es kurz machen - es kam wie wir es uns erhofft hatten – ein neues 
Redaktionsteam wurde geboren.  
 

Ein herzliches Dankeschön im Namen des gesamten Vorstandes für die Bereitschaft 
zur Mitarbeit in diesem Team. 
 

Ich möchte natürlich nicht vergessen, mich auch bei allen zu bedanken, die in der 
Vergangenheit im Redaktionsteam mitgearbeitet haben und zum Gelingen der 
Zeitung mit beigetragen haben. Recht herzlichen Dank dafür und alles Gute für die 
Zukunft. 
 

Dem neuen Team kann und möchte ich dann alles Gute wünschen, ich wünsche 
euch viele Ideen, natürlich viel Kraft und Beharrlichkeit beim Einfordern der Artikel 
sowie bei der Gestaltung der Zeitung und letztendlich viel Erfolg bei eurer Arbeit.  
 
 
Siegfried Wenzek 
Vorsitzender 
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Der Kreuzbund Berlin wird im kommenden Jahr seinen 100sten Geburtstag feiern und hoffentlich 
alle in unserem Verband und in den Gruppen wissen es – oder doch noch nicht? 
 
Also für alle, denen dieser Termin neu ist und für all diejenigen, die es schon fast wieder vergessen 
haben, soll in den folgenden Zeilen der Stand der bisherigen Ereignisse und Planung vorgestellt 
werden. 
 
Seit fast zwei Jahren beschäftigen sich verschiedene Personen mit unterschiedlichem Zeitaufwand 
und Engagement mit diesem Ereignis. Am Anfang war Dirk Greiff vom Vorstand mit dieser Aufgabe 
betraut worden. Seine ersten Aufrufe zur Mitarbeit stießen nur bei sehr wenigen Personen auf 
positive Resonanz. Dies ist um so bedauerlicher, da doch für alle, die mit den Vorbereitungen be-
fasst sind, von Anfang an fest steht, dass es ein Fest für alle Weggefährten sein soll und diese auch 
an den Vorbereitungen beteiligt sein sollen. Die ersten Akteure bemühten sich intensiv darum, einen 
Termin für das Fest mit der Kirchenleitung zu vereinbaren, doch leider war dies mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, so dass wir lange im Unklaren blieben. Ein Herzenswunsch ist es, dass 
der Kardinal mit uns den Festgottesdienst hält. Ein fester Termin ist auch für die weitere Planung 
dringend erforderlich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund stärkerer beruflicher Belastungen musste Dirk die Arbeit an den Festvorbereitungen Ende 
2006 in andere Hände übergeben. Der Diözesanvorstand nahm sich dieser Aufgabe an und wird sie 
weiter vorantreiben. Im Januar 2007 baten wir die Weggefährten in der Mittwochsrunde im Rahmen 
eines Brainstormings (Ideenfindung ohne Tabus) um ihre Mitarbeit. Wir waren überwältigt von der 
Bereitschaft, dabei mitzumachen, genauso wie von dem Ideenreichtum aller Mitmachenden. Es 
kamen eine Vielzahl guter und auch „verrückter“ Ideen dabei heraus, die darauf warten, umgesetzt 
zu werden. Auch mögliche verschiedene Festorte wurden in diesem Rahmen erörtert. 
Alle Ideen wurden notiert und in einem zweiten Schritt kategorisiert und auf Verwirklichung geprüft – 
dies alles unter dem Gesichtspunkt, dass wir kein zweites Himmelfahrtsfest wollten, jedoch die Mit-
wirkung der Gruppen und Regionalverbände. 
Auf der Mitgliederversammlung im März dieses Jahres wurde ausführlich über den Stand der bis-
herigen Planung berichtet. Hier an dieser Stelle sollen nur noch mal die wichtigsten Punkte wieder-
gegeben werden. 
 
Unser Wunschtermin für die Feier ist Samstag, der 14.06.2008, der uns nun seit wenigen Tagen 
bestätigt wurde. Doch zu dem Ort, an dem gefeiert werden soll, kann heute noch keine Aussage ge-
troffen werden, doch könnte es der Bebelplatz sein. Hierzu werden in den kommenden Wochen Ge-
spräche mit den zuständigen Vertretern der Politik geführt werden. Zu unserem Fest erwarten wir ca. 
500 bis 800 Personen, davon eine größere Zahl Besucher aus anderen Diözesanverbänden, die 
heute schon ihre Teilnahme zugesagt haben. 
Ein möglicher Ablauf des Festes könnte nach der Grobplanung folgendermaßen aussehen: 
 

 10:00 Uhr bis 11:30 Uhr  Festgottesdienst in der St. Hedwigs - Kathedrale 
 11:30 Uhr bis 14:00 Uhr  Rahmenprogramm auf dem Bebelplatz 
      Unterhaltung 
      Essen und Trinken 

14:30 Uhr bis 16:00 Uhr  Festakt in der St. Hedwigs – Kathedrale 
 

1908 – 2008            Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus 
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 Abschlussangebote, insbesondere für die Gäste von außerhalb: 
    Stadtführung oder Dampferfahrt durch die Berliner Innenstadt 
 
Wie ihr dem o.g. entnehmen könnt, ist noch vieles in Bewegung und vieles möglich. Um all die guten 
Ideen in die Wirklichkeit umzusetzen, bedarf es aber auch Unterstützung von vielen, die sich in 
Arbeitsgruppen intensiv damit befassen. Hier sind wir auf Eure Hilfe angewiesen und wir werden in 
Kürze um diese Unterstützung bitten. Wir wünschen uns, dabei auf offene Ohren und tatkräftige 
Hände zu stoßen 
 
Zum Schluss noch etwas zu den Kosten. Wie schon zur Planung können wir auch hier noch nichts 
Konkretes berichten, doch wird es dieses Fest leider nicht umsonst geben. Wir werden uns intensiv 
um Sponsoren bemühen, doch werden wir unseren Anteil leisten müssen. Wenn ich eine Geburts-
tagsfeier ausrichte, muss ich auch die Kosten tragen. Hier unterstützt uns der Förderverein mit einer 
neuen Sammelaktion des Förderlings anlässlich des bevorstehenden Festes. Dieser Förderling, der 
auch steuerlich als Spende anerkannt wird, kostet 5,00 € und ist ab sofort in der Geschäftsstelle und 
über die Hauptgruppenverantwortlichen zu erhalten. Unterstützt uns, indem ihr diesen Förderling an 
den Mann und an die Frau bringt, damit wir unseren Kreuzbund und damit auch uns zum  
100-jährigen gebührend in der Öffentlichkeit darstellen können. 
 
Ich freue mich auf das Fest und wünsche mir, dass ich viele von Euch (Alle? ☺ ) als Gäste begrüßen 
kann. 
 
Klaus Noack 
Stellvertretender Vorsitzender 
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Am Freitag, den 27.04.2007 um 09:00 Uhr war es soweit – die Berliner Delegierten Ha-Jo Krüger, 
Klaus Noack, Jürgen Seeliger, Werner Singer, Paul Leißner, Reinhard Ertel und Mario Hoppe sowie 
unser Vorsitzender Siegfried Wenzek trafen sich vor den Messe-Hallen, um nach Bergisch-
Gladbach zur 10. Bundesdelegiertenversammlung zu fahren. Wir verstauten das Gepäck in dem von 
Siegfried gemieteten Kleinbus – und los ging’s. Nach guten 7 Stunden – wir machten zwei aus-
gedehnte Pausen, um die mitgenommenen guten Sachen zu verzehren – erreichten wir unser Ziel. 
Nach dem Abendessen trafen sich dann alle ca. 160 Teilnehmer im großen Sitzungssaal und die 
Bundesvorsitzende Angelika Spitz eröffnete die Bundesdelegiertenversammlung. Da viele von uns 
eine teilweise weite und auch anstrengende Anreise hatten, wurde der Abend nicht mit Tages-
ordnungspunkten überfrachtet. Der restliche Abend diente dann dem Auffrischen bestehender und 
auch dem Knüpfen neuer Bekanntschaften. 
 
Am Samstag hatten wir aber dann doch ein dicht gepacktes Programm abzuarbeiten. Nach dem Be-
richt der Vorsitzenden folgte der Geschäftsbericht, voll gepackt mit einem ausführlichen Zahlenwerk 
des Bundesgeschäftsführers Heinz-Josef Janßen. Es folgten die Aussprachen zu den Berichten, die 
Entlastung des Bundesvorstandes und die Erläuterungen des Kosten- und Finanzierungsplanes für 
2007 – wieder viele Zahlen. 
Nach einer relativ kurzen Mittagspause widmeten wir uns dem wichtigstem und zugleich auch 
schwierigstem Thema des Wochenendes, dem Antrag auf Satzungsänderung einhergehend mit 
einer umfangreichen Änderung der Organstrukturen. Trotz umfangreicher Vorbesprechungen in der 
Bundeskonferenz schlugen hier die Wogen noch einmal hoch. Auch der Änderungsantrag des DV 
Berlin, die zu wählenden Delegierten nach einem anderen Verteilungsschlüssel zu wählen, trug da-
zu bei. Es wurde um Inhalte, aber auch um Verfahrensfragen gerungen und gestritten, doch blieb 
die Diskussion sachlich und wurde nie verletzend. Bei allen Streitpunkten war doch der Wille um 
Einigung spürbar. Nach einigen erläuternden und die Wogen glättenden Worten der Bundesvor-
sitzenden konnte dann über die Anträge abgestimmt werden. Die Abstimmung  des Berliner 
Änderungsantrags verlief nicht ohne Panne, die Auszählung musste wiederholt werden. Es gab 
keine Zustimmung für den Änderungsantrag. Die Satzungsänderung wurde jedoch mit großer Mehr-
heit angenommen und kann nach Zustimmung durch die Deutsche Bischofskonferenz beim 
Registergericht eingetragen werden. 
Im nächsten Jahr werden sich dann die neuen Organe zu ihren konstituierenden Sitzungen treffen. 
Dann kann auch die neue, dann jährlich tagende und kleinere Bundesdelegiertenversammlung 
einen neuen verkleinerten Bundesvorstand wählen. Die Bundesausschusssitzung entfällt. Dafür wird 
sich die Bundeskonferenz als neues Organ zweimal im Jahr treffen. 
 
Nach der nun getanen Arbeit erfreute uns der gastgebende DV Köln mit einer Aufführung des 
„Kölner Playback  Theaters“. Der Spielleiter fragte das Publikum nach der Stimmung im Verlauf der 
Versammlung und nach einigen wenigen Zurufen setzten die Akteure dies szenisch um und 
brachten dabei die Stimmungslage noch einmal auf den Punkt. Es war eine beeindruckende Vor-
stellung, wie durch wenige Worte eine komplexe und auch widersprüchliche Stimmung durch die 
Schauspieler aufgenommen und widergespiegelt wurde. 
 
Nach dem Abendessen gingen einige von uns noch in den Ort, um das Angebot der Eisdiele zu 
prüfen, welches für gut befunden wurde. 
 
Am Sonntag stand die Nachwahl einer stellvertretenden Bundesvorsitzenden, als Ersatz für den ver-
storbenen Henning Kröner, an. Als Kandidatin stand Bettina Burgsmüller, bisher Beisitzerin im 
Bundesvorstand, zur Verfügung, die mit großer Mehrheit gewählt wurde. Anschließend wurden die 
Leiter der neuen Arbeitsbereiche gewählt und zwar: 
- Sonja Egger (DV München und Freising) für den AB "Familie als System" 
- Andrea Thimm (DV Mainz) für den AB "Geschlechterspezifische Arbeit/Gender" (Der Begriff 
„Gender“ bezeichnet den Versuch, die Gleichstellung der Geschlechter auf allen gesellschaftlichen 
Ebenen durchzusetzen). 
 

Bundesdelegiertenversammlung 2007 in Bergisch-Gladbach 

Bundesdeligiertenversammlung 
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- Detlev Vietz (DV Hildesheim) für die jungen Menschen im Kreuzbund sowie 
- Ludger Mensmann (DV Münster) für die älteren Menschen im Kreuzbund.  
Nach einem Schlusswort von Angelika Spitz wurde die Bundesdelegiertenversammlung dann be-
endet. 
 
Nach dem Mittagessen verabschiedeten wir uns von den Weggefährten und ließen uns von Siegfried 
sicher nach Berlin zurückfahren. 

 
 

Klaus Noack 
Delegierter 

Die Bundesdelegiertenversammlung  
  
Die Bundesdelegiertenversammlung ist das oberste Beschlussorgan des Kreuzbund-
Bundesverbandes. Sie ersetzt seit 1980 die Mitgliederversammlung und tritt alle 3 Jahre zu-
sammen. Mitglieder der Bundesdelegiertenversammlung sind der Bundesvorstand, die jetzt 27 
Diözesanvorsitzenden und jetzt noch 128 Delegierte, die von den Gremien der jeweiligen 
Diözesanverbände entsandt werden. Unabhängig von der Anzahl seiner Mitglieder erhält jeder DV 
ein Mandat, die übrigen Mandate werden im Verhältnis zu den Mitgliedern im DV ermittelt. Der DV 
Berlin ist z. Zt. mit 7 Delegierten und dem Vorsitzenden vertreten. Die Delegierten in Berlin werden 
von der Mitgliederversammlung für eine Legislaturperiode von 3 Jahren gewählt. Gemäß dem Ent-
wurf der neuen Bundessatzung wird die Delegiertenversammlung auf insgesamt 103 Personen 
verkleinert und tritt jedes Jahr zusammen. Auf den DV Berlin entfallen in Zukunft 3 Delegierte und 
der Vorsitzende. 

Bundesdeligiertenversammlung 
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Mitgliederversammlung vom 24.03.2007 
 

Ich wurde gebeten, einen Artikel zur Mitglieder-
versammlung zu schreiben. Nun saß ich da und 
musste feststellen, dass das nicht so einfach ist. 
Ich gehe jedes Jahr dort hin und höre auch zu, 
das aber aufs Papier zu bringen, ist doch etwas 
anderes. Ich versuche daher meine Eindrücke 
dieses Tages wiederzugeben, wer sich mehr für 
den Inhalt der Mitgliederversammlung 
interessiert, sollte besser im nächsten Jahr er-
scheinen oder kann auch das Protokoll in 
unserer Geschäftsstelle in der Marthastr. ein-
sehen. 

 

Die Mitgliederversammlung fand in der TFH 
Berlin statt, Beginn 14 Uhr. Somit erschienen 
Klaus und ich mit einem Gruppenfreund ca. 
gegen 13 Uhr. Wir kommen gerne etwas früher, 
da dann noch Zeit für viele herzliche Be-
grüßungen und ein paar nette Gespräche ver-
bleibt. Jedes Jahr treffe ich Freunde, die ich nicht 
so oft sehe und kann hier und dort ein paar 
Worte wechseln. Die Versammlung war mit gut 
einem Viertel der Mitglieder besucht und dauerte 
knapp drei Stunden. Hier sei angemerkt, dass  

jedes Mitglied einmal darüber nachdenken sollte, 
ob eine Teilnahme bei der Mitgliederver-
sammlung nicht doch im persönlichen Termin-
kalender einzurichten ist. Die Mitgliederver-
sammlung ist das höchste Gremium im Kreuz-
bund und Entscheidungen, die dort getroffen 
werden, haben eine große Tragweite für alle Mit-
glieder. Im nächsten Jahr sind außerdem Vor-
standswahlen und hier mitzubestimmen, wer der 
neue Kopf des Verbandes sein soll, ist wohl 
besser als hinterher zu kritisieren.  
 

 

Nach rund 90 Minuten, die mit  der Begrüßung, 
dem geistlichem Wort, sowie Berichten aus ver-
schiedenen Ressorts schnell vorüber waren, 
ging es in die Pause. Hier gab es dann eine 
kleine Zwischenmahlzeit: Brause, Kaffee, 
Kuchen, super lecker von der alkoholfreien Ge-
selligkeit organisiert, vielen lieben Dank dafür an 
die Beteiligten! Im Vorraum wurde munter ge-
quatscht, gegessen und draußen in der Sonne 
gab es dann für verschiedene Kreuzbündler das 
langersehnte „Pfeifchen“. Um 16 Uhr ging es in 
die zweite Runde mit dem Finanzbericht, an-
schließendem Kassenbericht und es folgte die 
Entlastung des Vorstandes. Nicht zu vergessen, 
bei der gesamten Versammlung sind natürlich 
auch viele Danksagungen in alle Richtungen 
sowie eine Ehrung erfolgt. Zum Schluss wurden 
alle Teilnehmer über den Stand der Vor-
bereitungen zur 100-Jahr-Feier informiert, dies 
unterlegt mit einer PowerPoint-Präsentation. 
Fazit: Es war ein kurzweiliger, informativer Nach-
mittag. 
 
Marion Krüger 
Gruppe Teichstr. 
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10 Jahre Skat- Gruppe im  
Kreuzbund Berlin 

 

Am Mittwoch, den 18.4.2007 traf sich im 
Rahmen der „alkoholfreien Geselligkeit im Kreuz-
bund“ die Skatgruppe in der Marthastr. zum 
10jährigen Bestehen. 
Nach einem kleinen Imbiss mit Würstchen und 
Salaten, dem Abbrennen einer Kerze und einer 
kurzen Ansprache unseres Spielleiters Peter 
konnte das große Jubiläums-Preisskatturnier 
starten. 
Alle waren erschienen. 
Elf eifrige Spieler, viele davon schon langjährig 
dabei oder sogar Gründungsmitglieder, reizten 
ihre Blätter voll aus, um die von Monika und 
Werner besorgten tollen Preise zu erhalten.  
Alle hatten ihren Spaß und Freude und waren 
mit großem Eifer dabei. 
Nach zwei spannenden Stunden konnte Horst 
den ersten Platz belegen und sich seinen Ge-
winn aus der vielseitigen Angebotspalette aus-
suchen.  
Der erspielten Rangfolge ging es dann munter 
weiter, bis der Letzte den Reigen abschloss. 
Es war wie jedes Mal wieder ein schöner Abend, 
auf dem leider auch ein ganz kleiner Schatten 
fiel, hatten wir doch im Stillen mit etwas positiver 
Aufmerksamkeit vom Vorstand gerechnet. 
 

Ein „Zehnjähriges“ im Kreuzbund hat doch 
schließlich immer etwas Besonderes und ob es 
ein weiteres Jubiläum geben wird, ist äußerst 
fraglich! 
 

Wir brauchen nämlich von Zeit zu Zeit etwas 
„Blutauffrischung“ an interessierten Spielern.  
Aber das größere Problem ist zurzeit, 10 von 
derzeit 11 Aktiven sind Raucher, die mit ihrem 
Laster leider noch nicht aufhören wollen oder 
können. 
Oben, unterm Dach, wo sich sonst mittwochs 
keiner außer uns hin verirrt und es auch keinem 
stört, wurde es uns nun untersagt. 
Sollten wir keine Alternative in der Marthastraße 
finden, wird es auch keinen Fortbestand dieser 
Runde geben. Wir werden unsere Gruppe dann 
wie einheitlich besprochen leider auflösen 
müssen. 
 

Doch die Hoffnung stirbt zuletzt,  
vielleicht findet sich noch eine einvernehmliche 
Möglichkeit, und wir können dann irgendwann 
das nächste Skat-Jubiläum feiern. 
 
Christian Pawlitzek 
im Namen der Skatgruppe 

 
10 Jahre Skatgruppe – eine Antwort 

 

Der gesamte Vorstand gratuliert nachträglich 
unserer Skatgruppe zum 10-jährigen Bestehen. 
Gern hätten wir dieses auch am 18.04.2007 ge-
tan, wenn wir es nur gewusst hätten. Gottlob 
haben wir vielfältige Freizeitmöglichkeiten und 
Gruppen. Diese Arbeit wird vom Vorstand sehr 
geschätzt und, wenn nötig, auch gefördert. Wir 
können aber nicht alle Termine und Jubiläen im 
Blick haben. Dazu ist unser Verband zu groß und 
die Aktivitäten zu vielfältig. 
 
Nun zum „Problem“ der Skatfreunde:  
 
Das Rauchen im Haus ist nun schon seit ge-
raumer Zeit nicht mehr gestattet. Das wurde an-
lässlich einer Mittwochsrunde von einer über-
wältigenden Mehrheit der Anwesenden für gut 
befunden und teilweise geradezu gefordert. Der 
Nichtraucherschutz in den Räumlichkeiten der 
Marthastraße wird von (fast) allen Mitgliedern als 
notwendig anerkannt und von allen beachtet. 
Sich einfach über die getroffene Regelung 
hinwegzusetzen und weiter zu rauchen, ist ohne 
Beispiel. Ehrlichkeit und Fairness im Umgang 
miteinander gehören bisher zu den Selbstver-
ständlichkeiten im Kreuzbund. 
 
Für die Raucher wurde im 1. Stock ein Raucher-
zimmer eingerichtet. Warum dieses Zimmer nicht 
von unseren Skatfreunden genutzt wird, obwohl 
wir mehrfach darauf aufmerksam gemacht 
haben, bleibt das Geheimnis der Skatspieler. 
 
Der Vorstand bedauert es sehr, wenn unsere 
Skatgruppe diese Möglichkeit nicht nutzen würde 
und sich wegen eines Suchtproblems auflösen 
würde. 
 
Paul-Michael Leißner 
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Abt. Fussball 
 

Nun wieder mal ein kleiner Bericht von unserem 
Gedenkturnier in Düsseldorf. Leider musste ich 
wieder mal feststellen, dass es im Leben (im 
trockenen) doch viel Sachen gibt, die man erst-
mal in besinnlicher Stunde verarbeiten muss. 
Ich will damit sagen, dass wir in der Vorbereitung 
mit einer kompletten Mannschaft gerechnet 
haben. 
Es ist ja immer ein ganz schöner Kostenaufwand, 
 

für alle eine Unterkunft zu finden, die auch für 
uns bezahlbar ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nun mussten wir wieder eine Schlappe hin-
nehmen,  indem drei Spieler einen Tag vor der 
Abreise absagten, was uns natürlich schwächte. 
Aber dass wir Kreuzbündler aus Berlin unser 
Versprechen halten und zum Gedenkturnier 
eines verstorbenen Fussballers fuhren, war doch 
klar. 
 

Also zogen wir mit 8 Leuten Richtung Düssel-
dorf. 
Wieder mit Unterstützung von unserem Jungstar, 
dem Sohn von Thorsten Walter (Sebastian 
Walter), der uns half, uns wieder mal super zu 
verkaufen. 
 

Wir wurden leider nur 5ter, aber ich muss 
sagen,wir waren stark! 
Wir waren ausgeglichen, wie wir Berliner ja 
immer sind!!!! 
2 Siege, 2 Niederlagen und 2 Unentschieden. 
Wir haben natürlich auch wieder viele neue 
Kontakte geschlossen und sie haben uns ver-
sprochen, uns in Berlin zu besuchen. 

 
 

Die Abt. Fussball wünscht Euch allen eine 
gesunde Trockenheit. 
 

(Thorsten und Joachim Weiß – Maulbeerallee) 

Drachenbootrennen 17. Juni 2007  
Wassersportheim Gatow 

 

Ja, der Wettergott war uns auch dieses Jahr 
wohl gesonnen, eigentlich rechnen wir schon fast 
damit. So strömten die Massen der Antidrogen-
verbände, Angehörige und Freunde seit 9.00h 
ins Wassersportheim Gatow/Spandau. 
Neben dem Rennen an sich ist es einfach schön, 
viele bekannte Gesichter wiederzusehen, ein 
Stück Grillfleisch zu knabbern oder ein Eis zu 
lutschen, dabei den wilden Trubel um sich herum 
aufzunehmen, den Wagemutigen beim Kasten-
stapeln zuzusehen oder nach dem zweiten 
Renndurchlauf der rhythmischen Trommler-

formation Brazil Heartbeat zuzuhören, die noch 
eine Menge Schwung mehr in die sowieso schon 
dynamische Stimmung hämmerte. 
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Unsere Kreuzbundpiraten brauchen sich wohl 
um Drachenbootnachwuchs keine Sorgen zu 
machen, zu der Stammformation gesellten sich 
in jedem Lauf viele willige Mitpaddler zwischen 6 
und über 60 unter kundiger Anleitung von Dirk 
Brockhof, Bundestrainer DDV und der Schlag-
angabe seiner Frau Sandra.  
So wurden verschiedene Zwischenergebnisse 
erpaddelt, aber wir sind ja schließlich zum Spaß 
da und nicht auf der Flucht ☺. 

Spaß hatten alle auch sichtlich und so seien die 
Endergebniss rein informativ genannt, mit 
Gratulationen an die Mannschaften. 
 

1. Platz:  Putzdrachen BSR  in  02:23.39 
2. Platz:  Die Gierke      in  02:25.45 
3. Platz Synanon1     in  02:26.44 
 

Die Wertung erfolgte nach drei Durchgängen auf 
der 250m-Strecke, von denen nur die besten 
zwei gewertet wurden. 
Die Siegerehrung wurde von der Drogenbeauf-
tragten der Bundesregierung Sabine Bätzing vor-
genommen und unter frenetischem Jubel der An-
wesenden. 
Die Kreuzbundpiraten belegten einen guten  
22. Platz mit einer Zeit von 02:40.55 und alle 
freuen sich auf das nächste Jahr in Gatow, bei 
hoffentlich ebenso gutem Wetter und Laune. 
 

Catarina und Uwe / Bilder: Achim & Klaus/ 
Gruppe Kladower Damm 
 
Ein großes Dankeschön für die schnelle 
Schreibe und Lieferung des Artikels und der 
Bilder. 

Filmbeschreibung 
 

Wir werden in Zukunft über Bücher und/oder Filme, die uns besonders  gut gefallen haben, 
berichten, was gleichzeitig heißen soll, wir warten auf kleine Berichte von Euch über lesens-
werte Bücher und sehenswerte Filme. 
 

Heute mache ich den Anfang und möchte euch den Film „Wer früher stirbt, ist länger tot“ ans 
Herz legen.  
Ich will hier keine Inhaltsangabe machen, die würde sich auch ziemlich wirr lesen, nur so viel:  
In einem oberbayrischen Dorf lebt der 11 jährige Sebastian mit seinem allein erziehenden 
Vater und seinem großen Bruder. Dieser teilt Sebastian im Streit mit, dass die Mutter nicht wie 
angenommen bei einem Unfall ums Leben gekommen ist, sondern bei der Geburt von 
Sebastian, weshalb dieser nun an ihrem Tod schuld sei. Sebastian nimmt sich dies zu Herzen 
und fühlt sich schuldig. 
Der Film handelt nun im Einzelnen von den Anstrengungen, die der Lausbub unternimmt, um 
sich von seiner „Schuld „ rein zu waschen, bzw. gar Unsterblichkeit zu erlangen. 
Zur Unterhaltung tragen eine Superbesetzung, insbesondere der Darsteller des Sebastian, 
sehr schöne Musik, schöne Landschaftsaufnahmen und eine höchst unterhaltsame, witzige 
Geschichte, die sich selbst nicht zu ernst nimmt, bei. 
 

Ich will niemanden verleiten, einen schönen Sommerabend vor der Glotze zu verbringen, aber 
wenn es wirklich mal regnen sollte, und Ihr überlegt, wie man den Abend noch retten kann – 
holt euch diese DVD aus der Videothek eurer Wahl – oder Augen auf, wenn der Film im Fern-
sehen gezeigt wird. 
Im Übrigen wurde der Film bei dem diesjährigen Filmpreis mit mehreren Auszeichnungen be-
dacht, falls das für euch ein Kriterium für Güte ist… 
 

Ich wünsche euch viel Spaß und gute Unterhaltung. 
 

Susanne 
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 Kinoabend in der Marthastraße 
 

Für den 11. April war in der Marthastraße Kino 
angesagt. 
Wir waren da. 
Paul hatte den großen Besprechungsraum im  
1. OG mit viel Technik und Stuhlreihen in einen 
Kinosaal verwandelt. 
Gezeigt wurde die 2-teilige ZDF-Doku: Die Reise 
der Störche. 
Die beiden Ornithologen Christoph und Michael 
Kaatz verfolgten mit einem Kamerateam den 
Flug der Storchendame Prinzesschen vom 
Storchenhof Loburg bis ins Winterquartier nach 
Südafrika. 
Die Störchin war mit einem Sender versehen und 
wurde auf der Route über 10.000 km durch viele 
Länder bis zum Kap der Guten Hoffnung be-
gleitet. 
Das gestaltete sich oft schwierig, da die Vogel-
fluglinie meistens nicht zum Straßenverlauf 
passte. 

 

Da ein Kameramann mit Kleinfluggeräten den 
Vorgelschwarm begleitete, konnte man aus der 
Sicht der fliegenden Srörche eindrucksvolle 
Bilder der Erde erleben. 

 
Frauen  
Im       
Kreuzbund 

 

 
Jeden 1. Mittwoch in der Marthastraße 

18.15 - 1830   Uhr Vorgruppe 
        18.30 - 20.00  Uhr Gesprächskreis 

Ansprechpartner: Evi Scholz 
Tel. 3 32 33 39 

Frauengesprächskreis 

 
 
Alle der leider wenigen Zuschauer waren be-
geistert. 
Vielen Dank an Hannelore, die uns mit reichlich 
Popcorn versorgte und an Paul für den 
technischen Aufwand sowie die vielen 
interessanten Informationen. 
Uns hat der Kinoabend sehr gut gefallen und wir 
würden uns auf weitere mit mehr Kreuzbund-
freunden freuen. 
 
Angelika und Dieter 
Finsterwalderstraße 
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Moderne mediterrane Küche   
Täglich wechselnder Business-Lunch 
Bis 18:00 Alkoholfrei 
Feiertagsöffnungszeiten: 
Sonntags-Brunch 1000 - 1500 Uhr 
Cateringservice 
Öffnungszeiten: 
So - Fr 9:00 - 22:30 Uhr  
Sa Ruhetag / private Feiern 
Nichtraucherbereich 
Behindertengerecht 
Wegenerstraße 1-2, 10713 Berlin-Wilmersdorf 
U-Bahn Fehrbelliner Platz, Bus 101, 104, 115 
Tel: 86 40 93 06 
mail@weisser-elefant.de 

www.weisser-elefant.de 
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Informationen und Hilfe bei Problemen 
mit Alkohol, Medikamenten und Tabak 
                          Sprechzeiten 
              Di. 16-18 Uhr - Fr. 9-11 Uhr 
 
Gruppenangebote 
Raucherentwöhnung und –beratung 
Seniorengesprächskreis 
Selbsthilfe (AA,Val,EA, 
Al Anon, Overeaters u.a.) 
Malen mit Pastell 
Frauen, Biographiearbeit 
Meditation 
Frauenselbstbehauptungs - Training 
 

www.kontaktstelle-wilmersdorf.de 

 

Paradiesvogel 
 

Zutaten: 
 
4 cl Orangensaft 
4 cl Apfelsaft 
1 cl Grenadinesirup 
Ginger Ale  
 

(weiter nächste Seite) 

Caribbean 
 

Zutaten: 
 

6 cl Maraculasaft 
6 cl Ananassaft 
2 cl Kokosnußcreme 
1 cl Mangosirup 
1 cl Sahne 
1 Limettenviertel  
 
Zubereitung: 
 

Alle Zutaten (ausser der Limette) mit etwas Eis in 
einem Shaker kurz schütteln. In ein zu einem 
Drittel mit crushed Ice gefülltes Glas abseihen. 
Limette über dem Cocktail auspressen und mit 
einem frischen Blatt Minze und Trinkhalm 
servieren.  

Alex 
 

Zutaten: 
 

6 cl Johannisbeersaft 
3 cl Apfelsaft 
3 cl Aprikosensaft 
2 cl Ananassaft 
1 cl Zitronensaft 
1 cl Mandelsirup 
Johannisbeeren  
 
Zubereitung: 
 

Alle Zutaten (ausser den Johannisbeeren) im 
Shaker mit Eiswürfeln kräftig schütteln. In ein 
Longdrinkglas auf Eiswürfel abseihen un mit den 
Johannisbeeren garnieren.  
 

Anlässlich der heißen Jahreszeit haben wir 
hier ein paar alkoholfreie Cocktails zu-

sammengestellt. 
Es ist nur eine kleine Auswahl. 
Viel mehr findet Ihr im Internet. 

Googled einfach unter: Alkoholfreie Cock-
tails. 

Es wird  (hoffentlich) für jeden Geschmack 
etwas dabeisein. 



KREUZBUND-Info Seite 14 Freizeit 

Liebe Leserin, lieber Leser 
 

Allen, die sich den Kopf darüber zerbrochen haben, wie man aus dem Wort „Kreuzbund“ in senk-
rechter Schreibweise Begriffe bildet, die mit unserem Verband in Verbindung gebracht werden 
können, einen herzlichen Dank.  
Wie in der letzten „INFO“ erwähnt, sind hier einige Überlegungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Joachim Badurke 
Gruppe Kladower Damm 

             Sucht K ranke 
                    b R auchen 
                       E in 
                    g U tes  
                       Z iel 
                   A B stinenz 
                    f U er 
                      N eue 
   Lebensfreu D e 

                 Den K en 
                     E R leben 
                     R E den 
                  Fre U de 
            Schmer Z en 
                     A B stinenz 
                  Tra U er 
          Geborge N heit 
                 Stan D ort 

              Klini K  Arbeit 
                    T R ockenheit 
   Gruppen Tr E ue 
       Lebensm U t 
          Toleran Z bereit 
    Gruppen A B end 
         Lebensl U st 
        Zufriede N heit 
          Verbun D enheit 

              Troc K enheit 
             Gesp R ächskreis 
                   S E lbsthilfe 
                Fre U ndschaften 
                Her Z lichkeit 
                   A B stinenz 
                   S U chtkrank 
                   A N gehörige 
          Verbun D enheit 

  

 

Orange Fizz 
 

 

Zutaten: 
 

6 cl Orangensaft 
2 cl schwarzer Johannisbeersaft 
1 cl Zitronensaft, 
2 cl Himbeersirup 
Tonic-Water 
Johannisbeeren  

Zubereitung: 
 

Zunächst den Apfelsaft in ein Longdrinkglas 
geben, dann den Orangensaft dazu, danach den 
Grenadinesirup und zuletzt mit Ginger Ale auf-
füllen. Strohhalm hinein, kurz umrühren und 
noch einige Eiswürfel dazu geben.  Surfing Away 

 

Zutaten: 
 

4 cl weißer Traubensaft 
6 cl Kiwisaft 
4 cl Bananensaft 
4 cl Schlagsahne,  
4 cl Mineralwasser 
1 Eigelb  
 

Zubereitung: 
 

Alle Zutaten (ausser Mineralwasser) im Shaker kräftig 
schütteln. In ein Glas auf Eiswürfel abseihen und mit 
Mineralwasser auffüllen. 

Zubereitung: 
 

Alle Zutaten (ausser Tonic-Water) im Shaker auf 
Eiswürfeln kräftig schütteln. In ein Longdrinkglas 
mit Eiswürfeln abseihen und mit Tonic-Water auf-
füllen. Den Cocktail mit Johannisbeeren garnieren.  
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Dieser recht markante Einleitungssatz ist so 
ziemlich am Anfang der Tagesveranstaltung ge-
fallen, als wir uns am 21. April 2007 zu unserem 
Seminar zum Thema Klinikarbeit in der 
Marthastraße getroffen haben. Ausgesprochen 
hat ihn in seiner unnachahmlichen Art unser 
schon fast „Privatdozent“ Reinhard Hoch, den ich 
auf diesem Weg nochmals grüßen möchte und 
ihm die Nachricht zukommen lassen will, dass 
ich mich persönlich schon auf eine weitere Ver-
anstaltung dieser Art noch in diesem Jahr sehr 
freue. Ich mache es auf diesem Weg, da ich nun-
mehr weiß, dass Reinhard unsere Infozeitung 
sehr aufmerksam liest. Mit Dozent waren wir 
sechzehn Personen, die sich zu früher Stunde in 
der Geschäftsstelle getroffen haben. Das Wetter 
war gut, die Marthastr. hat zu dieser Stunde eine 
ganz eigenwillige Stimmung, Ruhe, angenehmes 
Licht und so konnte die Sache nur einen guten 
Verlauf nehmen. Hier möchte ich auch mal die 
Mitarbeiter im Seminarwesen und natürlich unser 
„Gute Seele“ Claudia ins Spiel bringen. Als ich 
die Räumlichkeiten betrat, lagen da nicht nur die 
Teilnehmerliste, sondern auch gedruckte 
Namensschilder. Eine super Sache!!! Und so 
möchte ich wieder dahin zurückkommen, wo ich 
begonnen habe. Mit solch einer Vorbereitung ist 
es ein Leichtes, unser „Produkt“ zu verkaufen. 
Ich erlaube mir eine Frage einzustreuen, diese 
stellte uns Reinhard ebenso. Wer auch immer 
diesen Artikel gerade liest, den möchte ich bitten, 
aus dem Stand folgende Fragen zu beantworten:  
 

Welche Farben hat unser Kreuzbundlogo?  
Wie viele Personen sind darauf abgebildet?  
Sind es nur Männer oder sind auch Frauen 
dabei?  
In welcher Art und Weise stehen die Figuren zu-
sammen und in welche Richtung schauen sie?   

Ich war ehrlich gesagt verunsichert, als ich vor 
meinem geistigen Auge diese Fragen für mich 
beantworten musste und ordentlich nachdenken 
musste ich auch. So brachte mir die ganze 
Sache die Einsicht, dass ich mich noch mehr 
persönlich einordnen muss, um das „Produkt 
Kreuzbund“ besser zu verkaufen. Zwei Tage 
später hatte ich die Gelegenheit, das Gehörte 
umzusetzen. Auf Initiative der Drogenberatungs-
stelle der Caritas in der Königsberger Str. konnte 
ich dort den Kreuzbund in einer therapeutisch 
geführten Gruppe vorstellen. Ich achtete ganz 
besonders darauf, dass ich unser Produkt ver- 

 Wir können unser Produkt nur verkaufen,  
         wenn wir hinter unserem Produkt  

 

kaufen wollte. Dazu gehört, dass ich ganz offen 
zu unseren Wurzeln in der katholischen Kirche 
gestanden habe, dass unsere Werte in der  
katholischen Soziallehre zu finden sind. Zum 
besseren Verständnis habe ich einen kleinen 
Auszug aus dem Internet eingefügt.  
 

Prinzipien der katholischen Soziallehre sind 
traditionell Gemeinwohl, Solidarität, Subsidiarität, 
deren Auslegung im Einzelfall stets größere An-
strengung erfordert als im politischen Alltags-
geschäft häufig zugebilligt wird. Von Personalität 
und der Gerechtigkeit wird man ebenso 
sprechen können. Hinzu kommen heute die 
Prinzipien der Nachhaltigkeit und der Option für 
die Armen, die ebenfalls in die Soziallehre 
integriert wurden. Über die Grenzen der Kirche 
hinaus wird der katholischen Soziallehre zu-
gebilligt, dass sie sich überhaupt mit der ganzen 
Bandbreite des Zusammenlebens der Menschen 
unter übergeordneter Perspektive abmüht.  
 

Steht das nun im Widerspruch zu unserer Regel, 
dass wir in unseren Gruppen nicht über Sport, 
Religion und Politik reden?  
Wenn ich Reinhard richtig verstanden habe, ist 
das nicht so. Natürlich sollten wir unsere wert-
volle Zeit in der Gruppe nicht mit den oben auf-
geführten Themen verschwenden. Es ist aber 
durchaus legitim und auch wünschenswert, die 
Grundwerte der kath. Soziallehre in unsere 
Arbeit aufzunehmen, deutlich dazu zu stehen 
und auch nach außen hin zu dokumentieren. 
Ich jedenfalls habe in der Vorstellungsrunde in 
der „Königsberger“ weder Ablehnung noch Un-
verständnis erfahren, als ich unsere Grund-
prinzipien vertreten habe. Nachdem dieses 
Thema ausführlich durchgesprochen war, wurde 
zu Tisch gebeten. Diesmal keine Suppe, sondern 
Wurst mit Kartoffelsalat. Mal was Anderes, tut 
unserem Kreuzbund auch ganz gut.  Und dann 
kam der Monitor ins Spiel, um den der Dozent 
gebeten hatte. Mit einer Kamera wurden ver-
schiedene Teilnehmer dabei gefilmt, wie sie 
einem vom Alkohol gebeutelten Menschen das 
Produkt Abstinenz verkaufen sollten. Dieser 
wurde von Reinhard dargestellt, glaubt nicht, 
dass es einfach ist, einem Gesprächspartner wie 
Reinhard dieses Produkt kostenfrei zu ver-
kaufen. Allen, die sich daran versuchen konnten, 
möchte ich hier meine Hochachtung aus-
sprechen. Die obligatorische Vorstellungsrunde 
in einer klinischen Einrichtung durfte nicht fehlen.  
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Durch einen Zufall stellten zwei Mitbetroffene 
den Kreuzbund in einer Runde von Patienten 
vor, die einen wirklich zur Verzweiflung bringen 
konnten. Zwei Mitbetroffene, ein gefundenes 
„Fressen“ für richtig ausgebuffte Menschen in 
der Entgiftung. Die Analyse dieser Vorstellungs-
runde zog sich bis nach 18.00 Uhr hin. Eigentlich 
wollten wir gegen 16.00 Uhr aufhören und das 
Wochenende einläuten. Was beweist das? Tage-
seminare in der Marthastr. haben genau die 
Qualität wie Wochenendveranstaltungen und wir 
können unser Haus gut ausnutzen. Ziemlich 
platt, aber durchaus zufrieden konnte ich am 
Abend noch über die Anregungen und Tipps zur 
Vorstellung nachdenken.  
Allen, die nicht teilnehmen konnten, sei ver-
sichert, dass wir diese Veranstaltung nochmals 
auflegen werden.   
 

Es war eine schöne Sache, mit Euch zu arbeiten 
und ich kann nur dazu auffordern:  
 

„Guten Tag, meine Name ist ……………….. und 
ich möchte Ihnen als Vertreter des Kreuzbundes 
Berlin dieses Produkt verkaufen“ 
 

Zum Abschluss möchte ich noch ein Ver-
sprechen einlösen und die Gedanken unseres 
Gruppenfreundes Ingo aus Perleberg zum 
letzten Klinikseminar einfügen. Danke für diesen 
Bericht, Ingo, und schöne Grüße nach Perleberg.  
 

Klaus Krüger 
Marthastraße/ Nachmittagsgruppe  
 

Quelle: 1 Wikipedia „Die katholische Soziallehre“ 
 

Klinikseminar 09.02.07 – 11.02.07 
Heimbildungsstätte der Caritas in 
Bad Saarow 
Vortrag Dr. Tom Bschor, Chefarzt der Psychiatrie 
und Psychotherapie am Jüdischen Krankenhaus 
Berlin (Lehrkrankenhaus der Charité)  
Patienten mit Suchtproblemen (Alkohol) tauchen 
in den allermeisten Fällen in der medizinischen 
Behandlung bei niedergelassen Ärzten und in 
Krankenhäusern auf. 
 

Die Patienten beklagen zumeist gesundheitliche 
Probleme, die als Folgeerscheinung vom Sucht-
mittelmissbrauch auftreten. Nur rund ein Drittel 
davon wird richtig diagnostiziert. 
 

Die Behandlung unterliegt auch in diesem Be-
reich einer stetigen Veränderung. 
 

Früher war man davon ausgegangen, dass der 
eigene Wille und die Motivation da sein muss, 
um dann helfen zu können. Heutzutage werden 
die Patienten wesentlich früher durch eine 
motivierende Gesprächsführung mitgenommen. 
Patienten werden da abgeholt, wo sie gerade 
stehen. 
Entzugsbehandlung im Krankenhaus bezahlt die 
Krankenkasse, die Entwöhnungsbehandlung der 
Rententräger. Das ist hinderlich, weil büro-
kratisch geregelt. 
 

Frage: Entzug mit oder ohne Medikament? 
      Keine Auswirkung auf die Motivation, 

durch Punktesystem wird individuell fest-
gelegt, wer Medikamente verordnet be-
kommt oder nicht.  

      Es gibt auch Fälle, in denen der Einsatz 
von Medikamenten nicht notwendig ist. 
Regelmäßige Begleitung der Patienten, 
alle 2 Stunden Blutdruckmessungen 
usw., um dann mit Medikamenten recht-
zeitig einzugreifen. 

 

Die Psychotherapie hat einen entscheidenden 
Einfluss auf die Motivation. 
Das Krankenhaus ist für die Anschluss-
behandlung verantwortlich. 
Das Jüdische Krankenhaus verlangt von ihren 
Patienten den Besuch einer Selbsthilfegruppe. 
Sehr aufwändige Berichte sind notwendig, um 
Patienten länger auf der Station zu halten. Bei 
jeder Beantragung prüft die Krankenkasse den 
Einzelfall. Die Liegedauer wurde drastisch 
reduziert. (früher bis zu 6 Wochen, heute im 
Durchschnitt 7 – 11 Tage) 
Die KK überprüft erfolgsorientiert im Sinne der 
Streichung von Aufenthaltstagen. 

 
 

Anmerkung der Redaktion zum Artikel 
von Klaus Krüger 
 

„Wir können unser Produkt nur verkaufen…. 
 

Bei uns im Redaktionsteam hat der Artikel 
von Klaus zwiespältige Reaktionen hervor-
gerufen. Wir waren angetan von dem 
Enthusiasmus, der heraus zu lesen ist, 
gleichzeitig waren wir aber befremdet über 
den lockeren Umgang mit den Begriffen 
„verkaufen“ „Produkt Kreuzbund“ „Produkt 
Abstinenz“. Vielleicht sind nur wir da etwas 
empfindlich oder geht es anderen auch so? 
Wie würden uns über eine Reaktion aus den 
Gruppen sehr freuen. 
 

Das Redaktionsteam 
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Die früher längere Aufenthaltsdauer hat 
statistisch gesehen nur wenig mehr Erfolg ge-
habt. Das Programm während der kürzeren Auf-
enthaltsdauer hat sich qualitativ verändert, um 
annähernd gleiche Quoten zu erzielen. Die 
Quote der so genannten Drehtürpatienten hat 
sich kaum verbessert. 
 

Stadien der Änderungsabsicht 
 

1. Absichtslosigkeit   meist noch unter  
2. Absichtsbildung  Suchtmitteleinfluß 
3. Vorbereitung    z.B. Alkohol 
4. Handlung            Therapie/Entzug/
      Selbsthilfe 
5.   Aufrechterhaltung 
 

Motivierende Gesprächsführung 
 ● Ziele: Vertrauen schaffen, Kontakt 
 stabilisieren, Inanspruchnahme  
         notwendiger Hilfen 
 ● Emotionale und kognitive Voraussetzung 
 für Entscheidung zur Abstinenz 
 ● Kein Kontaktabbruch bei Scheitern 
 

5 Grundprinzipien 
● empathische Grundhaltung 
(Wohlwollen, freundlich, mir liegt was an Dir, ich 
mache das für Dich) 
● Wahrnehmung von Widersprüchen zwischen 
Zielen/Wünschen und Verhalten 
(Der Patient muss selbst diese Widersprüche 
wahrnehmen) 
Öffnende Fragen verwenden „was meinst Du, 
warum das so ist; wie denkst Du; woran liegt das “ 
 

● Vermeidung von Konfrontation, 
Stigmatisierung, Moralisierung 
 

Veränderung gibt es nur im Austausch und nicht 
in der Predigt! 
 

● Bewusstsein, dass Abwehr ein Teil der 
Sucht ist und bearbeitet werden soll. 
● Selbstwahrnehmung als wichtiges Erfolgs-
element betonen 
(Das Wahrnehmen fördern, dass meine Umwelt 
auf mein Verhalten reagiert und das ich durch 
mein eigenes Verhalten mein Leben gestalten 
kann) 
 

5 Techniken der motivierenden Gesprächs-
führung 
 

● Offene Fragen (so genannte „W“ Fragen, die 
mit z.B.: wie, woran, was, womit, welche usw. 
beginnen) 
● Reflektierendes Zuhören („Das scheint dir ja 
sehr zugesetzt zu haben…“) 
Rückmeldung/Bestätigung 

● Bestätigen und unterstützen/ positive Rück-
meldung (loben, loben, loben) 
● Zusammenfassen des Gehörten und sich vom 
anderen bestätigen lassen 
(Also wenn ich Dich richtig verstanden habe, 
dann möchtest Du… oder dann ist das…) 
● Aussagen zur Eigenmotivation heraus 
arbeiten  
(Du hast ja ganz richtig gesagt…) 
 

Zusammenfassung 
 

Grundlage der Klinikvorstellung sind fundierte 
Kenntnisse über den Kreuzbund. 
Hier empfiehlt sich meiner Meinung nach un-
bedingt das Basiswissen. Was ist der Kreuz-
bund? 
Hilfeangebote im Kreuzbund. Kreuzbund und 
Kirche. Kreuzbund und Gesellschaft. Mitglied-
schaft im Kreuzbund. Kreuzbund als Helfer-
gemeinschaft. 
 

Die traditionellen Verfahren der Vorstellung 
haben weiterhin Bestand und werden an-
gereichert mit neuen Erkenntnissen im Umgang 
mit Suchtkranken. Abwägen, was kann ich an-
wenden. 
Wichtig ist, durch unsere eigene Person, mit 
unseren selbst gemachten  Erfahrungen mit da-
zu beizutragen, Sympathie aufzubauen. Wir sind 
die Fachleute. Damit helfen wir, Entscheidungen 
zu fördern, den Schritt in die Selbsthilfe zu 
gehen und den Patienten ein Stück weit an mich 
als Ansprechpartner beim Kreuzbund zu binden. 
 

Ingo Scholz 
Gruppe Perleberg 
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Seminar „Grundlagen der Gruppen-
arbeit“ 

 
Vom 30.03. bis 01.04.2007 fand das erste 
Seminar „Grundlagen der Gruppenarbeit“ (ehem. 
Inforunde) in Kirchmöser statt. Ein wichtiges 
Seminar, das speziell für Weggefährten er-
arbeitet wurde, die in der Gruppe Verantwortung 
übernehmen möchten bzw. schon in Ver-
antwortung stehen zur Auffrischung und natürlich 
auch für Interessierte. Ich freute mich  auf dieses 
Seminar, und schon die Anreise nach 
Kirchmöser war sehr schön, da ich Gelegenheit  
hatte, mich gedanklich mit zwei Weggefährten 
auf der gemeinsamen Fahrt auszutauschen.. 
 

Nach dem wie immer guten Abendbrot trafen 
sich die Seminarteilnehmer zur Vorstellungs- und 
Einführungsrunde durch Evi Scholz und Paul 
Leißner. In fünf Kleingruppen, die für das 
gesamte Wochenende festen Bestand hatten, 
ging es noch an diesem Abend mit dem ersten  
von insgesamt sieben  Abschnitten an die Arbeit 
mit anschließender Auswertung in großer Runde.  
 

Den Tag ließen wir in fröhlicher Gemeinschaft  
bei netten Gesprächen ausklingen.  
 

Mit guter Laune und ausgeruht starteten wir in 
den Samstag, gespannt, welche Themen und 
Fragen sich Evi und Paul ausgedacht haben, 
damit uns in der Kleingruppenarbeit in den nun 
folgenden fünf Abschnitten die Köpfe rauchen. 
Am Spätnachmittag waren wir uns einig, so war 
es dann auch. Das gemeinsame Erarbeiten und 
der Gedankenaustausch der Teilnehmer in den 
Kleingruppen untereinander zu Fragestellungen 
verschiedener schwieriger Gruppensituationen 
war sehr fruchtbar, effektiv und lohnend für die 
Beteiligten.    
 

Nach dem Abendbrot  fand traditionsgemäß der 
Gottesdienst mit Klaus Dimter statt. Für mich  
eine Stunde für die Seele. Vielen Dank, Klaus, 
dass Du immer wieder für diese Abendandacht  
die Zeit findest.  
 

Wie bei jedem Seminar lässt es sich Herr Kriesel 
nicht nehmen, uns anschließend in der nun ver-
dienten Freizeit mit leckerem Eis zu verwöhnen. 
So erfrischt wurde noch viel erzählt und einige 
zog es zu später Stunde in das Fernsehzimmer 
zum Boxkampf.  
 

Am Sonntagvormittag stand nun der letzte Ab-
schnitt der Kleingruppenarbeit auf dem 
Programm mit abschließender Auswertung und 
Plenum des gesamten Seminars. 

 
Fazit: Ein Seminar, das von der Thematik her mit 
Blick auf den Schwerpunkt Gruppenarbeit guten 
Anklang bei den Teilnehmern gefunden hat. Ein 
Seminar, das Unterstützung, Hilfestellung, viel-
fältige Entscheidungshilfen bei schwierigen 
Situationen, die zum Gruppenleben gehören, 
bietet. Diese ehemalige Inforunde auf ein 
Wochenendseminar zu reduzieren, fernab von 
Störfaktoren, und im Kreise von Gleichgesinnten 
auch die Freizeit zu verbringen,  finde ich eine 
sehr gute Entscheidung.  
 

Vielen Dank, Evi und Paul, für die gelungene 
fachliche Organisation und Durchführung des 
Seminars. 
 

Ich wünsche allen 
W e g g e f ä h r t e n 
einen schönen 
Sommer. 
 

Sabine Rohloff 
Gruppe Kladower 
Damm 

 
Vom Vorstand des Kreuzbundes in der 
Marthastrasse in Berlin-Pankow war der Vor-
stand des Glücksspielsucht-Hilfe e.V. zu 
einem ersten Gespräch eingeladen. 
Wir bedanken uns mit diesem kurzen Beitrag 
für die herzliche Atmosphäre und die Gast-
freundschaft. 
Das Ziel unseres Vereins ist es, sucht-
kranken Spielerinnen und Spielern und 
deren Angehörigen unterschwellige An-
gebote für abstinentes Leben zu schaffen. 
Wir suchen Partner für eine zielgerichtete 
Zusammenarbeit mit Suchthilfevereinen mit 
ähnlichen Strukturen und möchten ins-
besondere von Euren Erfahrungen in der 
Suchtarbeit lernen. 
Für Eure weitere Arbeit wünschen wir Euch 
viel Erfolg. 
Im Namen des Vorstands 
 

Wolfgang Klatt 
 

Verantwortlicher für Öffentlichkeitsarbeit des 
Glücksspiel-Sucht-Hilfe e.V. 
Eintrachtstrasse 1 
13158 Berlin 
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Die Info-Zeitung im Gespräch mit Burkhard 
Burkhard Töwe ist seit April 2006 Beisitzer im 
Vorstand, zuständig für das Ressort „Alkoholfreie 
Geselligkeit“. Die Fragen für die Info-Zeitung 
stellte Susanne Altena. 

Hallo Burkhard, wie geht`s? 
 

Jetzt im Moment? Gut! So nach der Kur… 
 

Wie warst Du mit den bisherigen Ver-
anstaltungen – Zilleabend und Himmelfahrts-
feier – in diesem Jahr zufrieden? 
 

Am Zilleabend war ich nicht da, da war ich zur 
Kur. Aber den Berichten nach gab es zu wenig 
Helfer beim Aufbau, beim Aufräumen ging es 
dann. Aber insgesamt soll wohl auch zu wenig 
Beteiligung gewesen sein. 
Die Stände bei der Himmelfahrtsfeier könnten 
etwas zahlreicher sein, aber sonst war ich zu-
frieden. Mir fehlt ein fester Kreis von Helfern für 
die Organisation, den Aufbau etc. 
Herr Michaelis, der Leiter der St.Stephanus-
Stifung, erbittet sich auch für die nächste Ver-
anstaltung mehr Infomaterial, sodass wir 
vielleicht auch noch mit mehr Zulauf von dieser 
Seite rechnen können.  
Aber insgesamt ist der Veranstaltungsort recht 
gut angenommen worden, wir waren ja auch von 
Don Bosco sehr verwöhnt. 
 

Bei der Beteiligung der Gruppen, wie verhält 
es sich da – sind es immer dieselben, die 
Stände haben oder wechselt das? 
 

Die Gruppen bleiben ziemlich gleich, ich hoffe, 
im nächsten Jahr sind es noch mehr. 
Allerdings wollen wir die Trödelstände etwas ein-
schränken, bei Bedarf können wir ja wieder mal 
einen Trödelmarkt in der Marthastraße ver-
anstalten. Aber das Himmelfahrtsmotto ist ja 
„Von den Gruppen für die Gruppen“, und da 
wäre schon etwas mehr Initiative und Kreativität 
wünschenswert. 
 

Wie ist das so mit Deinem Amt – ist es un-
gefähr so, wie Du es dir vorgestellt hast? 
 

Nein! Leider läuft es doch, was ich auf keinen 
Fall wollte, auf eine Ich-AG hinaus. 
Es mangelt leider an Helfern, die neben dem rein 
handwerklichen Geschick auch mal Ideen und 
Vorschläge einbringen. Es sind genügend Helfer 
da, die tüchtig mit anfassen, aber es fehlt an den 
Kreativen. 
Dass Arbeit auf mich zukommt, wusste ich ja, 
aber ich hatte es mir doch anders vorgestellt. 

 

Was sagt denn Deine Frau/Familie, wenn Du 
so häufig für den Kreuzbund unterwegs bist? 
 

Erstens wechselt die Belastung ja, es gibt 
Monate, da fällt kaum etwas an, jetzt im Sommer 
natürlich mehr. Aber das haben wir alles zu 
Hause abgeklärt. Im Prinzip sollte jeder Partner 
von ehrenamtlich Tätigen ein Dankschreiben be-
kommen! Und meine Frau meint auch, das sei 
besser, als wenn ich in die Kneipe gehe.. 
 

Was macht Dir denn am meisten Spass? 
 

Na ja, wenn es klappt, macht ja alles Spass! Als 
Highlights im letzten Jahr würde ich doch das  
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Drachenbootrennen und die Dampferfahrt 
nennen. Silvester bin ich immer so in Action, 
dass ich da nicht viel genießen kann.  
 

Hast du für die Zukunft neue Projekte oder 
Ideen? 
 

Es ist zu überlegen, ob wir vielleicht im Herbst 
mal eine Halloween-Party veranstalten, vielleicht 
im Tausch mit dem Frühlingsfest. Aber dazu 
fehlen dann wieder die kreativen Köpfe, die sich 
zum Schmücken und bei der Ausführung des 
Festes einbringen. 
Nett wäre auch einmal ein gemeinsames Ab-
grillen mit Laubfegen in der Marthastraße. Es 
wäre auch eine gute Gelegenheit, sich auf diese 
Weise mal bei den Helfern, die das ganze Jahr 
mit angefasst haben, zu bedanken. 
Was ich hiermit auch tun möchte. Ich danke 
auch den Gruppen, die einen Teil ihres Erlöses 
vom Himmelfahrtsstand wieder dem Kreuzbund 
zugeführt haben. 
 

Lieber Burkhard, die Info-Zeitung wünscht Dir 
und Deinen Helfern gutes Gelingen für die 
vielen noch anstehenden Veranstaltungen. 
Vielen Dank für die Mühe, die Ihr Euch macht 
und Euren nimmermüden Einsatz. 
 

Wer Interesse hat und Burkhard gern bei seiner Arbeit 
unterstützen möchte, wer vielleicht vor Ideen nur so 
übersprudelt, der kann Burkhard Töwe regelmäßig 
mittwochs in der Marthastraße treffen oder über die 
Marthastraße Kontakt aufnehmen. 

Verleihung der  
„Berliner Ehrennadel für besonderes 

soziales Engagement“ 
 
 

Heidi Singer wurde vor längerer Zeit von einem 
Kreuzbundfreund für die Berliner Ehrennadel 
vorgeschlagen. Am 30. Mai 2007 erhielt sie 
einen Brief der Senatsverwaltung, dass sie diese 
Auszeichnung erhalten soll. Am 08.06.2007 
wurde bei einem Festakt im Wappensaal des 
Roten Rathauses die Berliner Ehrennadel an 
Heidi Singer durch Frau Staatssekretärin Helbig 
und Frau Senatorin Dr. Knake-Werner verliehen. 
Der zweistündige Festakt wurde musikalisch an 
Klavier und Violine von 2 Schülern einer Musik-
hochschule untermalt. Für das leibliche Wohl, 
viele viele leckere Snacks und andere Köstlich-
keiten, sorgten Schüler eines Schulcaterings.  
Die Begrüßungsworte durch die Staatssekretärin 
Helbig zeigten deutlich auf, wie wichtig und nicht 
mehr verzichtbar soziales Engagement und 
Ehrenamt in unserer heutigen Berliner Gesell-
schaft sind. Sie bedankte sich bei den zu 
Ehrenden für ihren Aufwand an vielen freiwillig 
geleisteten Stunden, die die Stadt Berlin nie 
leisten und bezahlen könnte. Daher war es der 
Frau Staatssekretärin Helbig eine besondere 
Freude, die Ehrung vornehmen zu dürfen.  
 

Ich war eingeladen worden, an dieser Ver-
anstaltung teilzunehmen. Es war ein ganz be-
sonderer Tag; es war auch ein ganz besonderes 
Ereignis. Danke dafür!  
 
Evi Scholz 
Gruppe Kladower Damm  
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ERD-, FEUER- UND URNENSEEBESTATTUNGEN, ÜBERFÜHRUNGEN IN- UND AUS-

LAND 
 

DIENSTLEISTUNGSSTARK UND PREISWERT! 
 

Beisetzungen in ganz Berlin und Umland 
 

Persönliche, ausführliche Beratung 
Individuelle Gestaltung der Beisetzung Ihren Wünschen entsprechend 

Fachliche Gestaltung von Trauerdrucksachen 
Erledigung sämtlicher Formalitäten  

(Abmeldung, Kündigung, Umschreiben und vieles mehr) 
 

Bestattungsvorsorge-Beratung 
 

Auf Wunsch kommen wir natürlich auch gerne zu Ihnen nach Hause. 
 
 

Verstorben sind: Sigrid Wißmer — Einzelmitglied 
            Erich Gedaschke — Gruppe Briesestraße 

Veranstaltungs - Tips 

 

Mondscheinfahrt am 18.08.2007 
Wir fahren mit der MS Sachsen durch die schönsten Landschaften Berlins und 
seiner Umgebung. Ab Hafen Treptow über die Köpenicker Altstadt mit Blick auf 
Schloss und Rathaus, über den Großen Müggelsee, Rübezahl vorbei an den 
Müggelbergen mit Müggelturm und durch die Müggelspree mit Neu Venedig, 
auf dem Gosener Kanal zum Seddinsee über die bekannte  Internationale 
Regattastrecke bei Grünau und zurück.  
Abfahrt: 18:00 Uhr Einlass: 17:30 Uhr Ankunft: 23:00 Uhr  

 

Am 07.07.2007 Sommerfest in der Marthastraße  
Beginn: 10:00, Ende: 17:00 Uhr. Alle sind herzlich eingeladen!! Für Spaß, Spiel 
und das leibliche Wohl ist gesorgt. Musik mit DJ Chris  
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Ladendienst  

Hilfe(auf)ruf 

 

Wer will, wer kann, wer möchte? 
 

Hallo liebe Angehörige! 
Ich heiße Waltraud, bin Angehörige, und gehe seit vielen Jahren zum Kreuzbund. Seit 1999 stelle 
ich den Kreuzbund im Jüdischen Krankenhaus für die Angehörigen vor. 
Viele Jahre hat mich Renate Fladerer dabei begleitet. Leider mußte sie dies aus persönlichen 
Gründen aufgeben. 
Seit dieser Zeit bin ich im Jüdischen Krankenhaus leider die einzige Angehörige, die diese Aufgabe 
ausführt. Es wäre mir eine große Freude, wenn sich andere Angehörige finden würden, die mich 
dabei begleiten. 
Die Gruppe wird von einer Psychologin geleitet und findet dienstags um 14 Uhr 30 in der  
Abhängigen-Ambulanz in der Iranischen Straße statt. 
Unser Verband ist in der Regel alle drei Wochen an der Reihe. Wir wechseln uns mit Al Anon und 
den Guttemplern ab. 
Wenn ihr Interesse an dieser Aufgabe habt und auch die Zeit dazu, dann meldet euch bitte bei mir. 
Ihr könnt mir einen Zettel ins Fach der Schwyzer Straße legen oder bei mir zu Hause anrufen. Meine 
Telefonnummer ist die 452 66 57. Sollte ich nicht zu Hause sein, dann hinterlasst bitte eure Telefon-
nummer auf dem Anrufbeantworter, ich rufe garantiert zurück. 
Traut euch, es ist gar nicht so schwer, aber bitte nicht alle auf einmal. 
Auf euren Anruf freut sich 
 

Waltraud 
Gruppe Schwyzer Straße 

 

01.07.2007 
Sterkrader Straße 
 

 

05.08.2007 
Neufahrwasserweg 

 

02.09.2007 
RV Brandenburg/ 
Meckl.-Vorpommern 

 

08.07.2007 
Deitmerstraße 
 

 

12.08.2007 
Bayernallee 

 

09.09.2007 
Wrangelstraße 

 

15.07.2007 
Wundtstraße 

 

19.08.2007 
Buckower Damm 

 

16.09.2007 
Klopstockstraße 

 
 

22.07.2007 
Cunostraße 

 

26.08.2007 
Senftenberger Ring 

 

23.09.2007 
Hielscherstraße 

 
 

29.07.2007 
Briesestraße 

  

30.09.2007 
Wilhelmsruher Damm 

Juli August September 



Thomas Klinkhammer  
Gruppe Sterkrader Straße 

Frank Lepthien 
Gruppe Yorckstraße Dr. Michael Langenwalter 

Gruppe Wichernstraße 

Monika Blondiau 
Gruppe Hefnersteig 

 
Für die dringend notwendige finanzielle Unterstützung danken wir der 
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KREUZBUND im Internet: 
www.kreuzbund-berlin.de 

 

Redaktionsteam: 
Susanne Altena     Waltraud Gillmann 

Conny Kilimann-Popko      Heidi Singer 
Hartmut Popko      Uwe Broszey 

 

Neue Mail-Addy für Artikel 
ab sofort:ab sofort:ab sofort:   

kreuzbund-info@kreuzbund-berlin.de 
 

FAX: (0 30) 47 61 11 80 

AOK Berl in  

Alexander Voß 
Gruppe Sterkrader Straße 

 

Martina Schönberg  
Gruppe Schwyzer Straße 

Wolfgang Genz  
Gruppe Am Kiesteich 

Irene Bauer  
Gruppe Kladower Damm 

Erhardt Schmukal  
Gruppe Neuruppin I 

Christian Götzinger  
Gruppe Kranoldstraße 

Doris Wendt  
Gruppe Maulbeerallee 

Mark Pichel  
Gruppe Am Kiesteich 

Joachim Wendt  
Gruppe Maulbeerallee 

 Uwe Lampe  
Gruppe Finsterwalder 

Straße 

Lutz Rothenburg  
Gruppe Alt-Reinickendorf 

Fred Zimmermann 
Gruppe Berliner Straße 


